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THEMA I AUSWANDERN

Bleiben oder zurückkehren?
Ein. Gespräc/i mit dem AaswaaderaagsspeziaEsfea Andreas Hader.

VON ERICA SCHMID

Für Ihre neuesten Forschungen haben
Sie über 1000 Auslandschweizer an der
Costa Bianca schriftlich befragt und auch

mit mehreren Rentnerinnen und Rent-

nern persönlich gesprochen. Ihr Ein-
druck? Ich bin fast nur mit zufriedenen
Schweizer Pensionierten in Kontakt ge-
kommen. Leute, die von ihrem Schritt
überzeugt sind und die sich in ihrer neu-
en Heimat wirklich besser fühlen als in
der Schweiz. Bei manchen Aussagen mag
vielleicht eine rosa Brille mitspielen. Ent-
täuschte Erwartungen zuzugeben, fällt
niemandem leicht, und eine Rückkehr
sähen viele wohl als Gesichtsverlust an.

Die Zahl der Rückkehrer im Alter nimmt
laut der Auslandschweizer-Zeitschrift
«Schweizer Revue» aber massiv zu. Die-

se Aussage muss relativiert werden. 1989

kehrten 554 der über 65-jährigen Aus-
landschweizer aus aller Welt zurück,
1999 waren es 838. Doch dieses Wachs-

tum muss im Zusammenhang mit der all-

gemeinen demographischen Alterung
und auch im Verhältnis zu den seit Jah-

ren steigenden Zahlen von Ausland-
Schweizerinnen und -Schweizern gese-
hen werden. Beispiel: 1997 gab es allein
in Spanien 3714 immatrikulierte Aus-
landschweizerinnen und -schweizer über
65. Im Jahr 2001 waren es bereits 4676.
Umfassende Vergleichszahlen stehen je-
doch noch aus.

Wie sieht es aus, wenn ältere Menschen
in der Fremde eines Tages krank und pfle-
gebedürftig werden? Das ist ein grosses
Thema, bei dem man noch nicht genau
weiss, wie sich die Situation entwickeln
wird. Der Markt hat teilweise bereits rea-

giert: An der Costa Bianca zum Beispiel
gibt es moderne Spitäler mit einem guten
Ruf, mit deutsch-, holländisch- oder eng-
lischsprachigen Angestellten. Es entste-
hen auch mehr und mehr Senioren-
residenzen. Da bekommt man für 3000

bis 3500 Franken pro Monat einen Platz,

Forscht seit Jahren zum Thema Alters-

migration: Andreas Fluber.

während man in der Schweiz leicht ein
Mehrfaches dafür bezahlt.

Und Alters- oder Pflegeheime - gibt es
die auch? Schon, doch gerade in Regionen
mit vielen so genannten europäischen
Altersmigranten ist das Angebot ungenü-
gend. Generell ist die Situation in Spanien
schlecht. Die Idealwerte der Weltgesund-
heitsorganisation WHO werden von Spa-

nien als einem der wenigen europäischen
Länder nicht erreicht. Schätzungen gehen
davon aus, dass zurzeit auch für Ein-
heimische zwischen 90000 und 150000

Altersheimplätze fehlen.

Müssen sich Schweizer Altersresidente
also Sorgen machen? Wie überall lassen

viele Seniorinnen und Senioren das Pro-
blem einer allfälligen Pflegebedürftigkeit
einfach auf sich zukommen. Mein Ein-
druck ist aber, dass Ausgewanderte sich
oft bewusst mit dem Thema auseinander
setzen.

Wird denn vorgesorgt? Es gibt Altersresi-
dente, die sich so einrichten, dass sie

zum Beispiel dank einer privaten Haus-

pflegerin möglichst lange daheim bleiben
können. Zunehmend entstehen Spitex-
dienste. Auch gibt es private Anbieter mit
einem 24-Stunden-Notrufsystem. Das

wirkt beruhigend, gerade für Leute mit
schwer auffindbarer Adresse, wo Not-

fallärzte oft Mühe haben, die Leute in
ihren Siedlungen aufzufinden. Gut bera-

ten ist ferner, wer sich mit Versiehe-

rungsfragen gründlich auseinander setzt.

Immer mehr Pensionierte versuchen ihr
Glück im Ausland. Gibt es Grundvoraus-

Setzungen? Mentale Offenheit ist eine

Voraussetzung, um sich auch im fortge-
schrittenen Alter auf Neues und Überra-

sehendes einlassen zu können. Zwar op-
timal informiert, doch ohne fixfertige Bil-
der im Kopf auszuwandern, erleichtert
manches. Probewohnen und Schnupper-
ferien - am besten in jeder Jahreszeit -
sind sehr ratsam. Nicht zu vergessen ist
ferner, dass bei einem Neuanfang im Aus-
land eine Paarbeziehung recht gefordert
wird. Man ist als Partner mehr aufeinan-
der angewiesen. Das bedeutet Arbeit,
doch ich habe sehr zufriedene Paare ken-

nen gelernt, die das auch ausstrahlen.

FERNE HEIMAT - ZWEITES GLÜCK?

Der promovierte Sozialgeograph
Andreas Huber (37) befasst

sich seitJahren mit dem Thema Hei-
mat und dem Phänomen der inter-
nationalen Altersmigration. Im Rah-

men eines Nationalfonds-Projektes
wird er demnächst neue Ergebnis-
se präsentieren. Für sein Buch «Fer-

ne Heimat - zweites Glück?» inter-
viewte er 1995 in einer Senioren-

Siedlung an der Costa Bianca zwan-
zig Pensionierte aus der Schweiz.

SechseindrücklichePorträtssind im

1999 erschienenen Buch abge-
druckt.

Andreas Huber. «Ferne

Heimat - zweites
Glück? Sechs Porträts

von Schweizer Rentne-

rinnen und Rentnern

an der Costa Bianca».
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